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Alluvionen als Lebensraum für Pflanzen 

Als Alluvionen werden hier 

rezente Ablagerungen von 

Geröllen und Kiesen bezeichnet, 

die zumindest von Hochwässern 

überströmt, umgelagert und 

transportiert werden. Sie sind mit 

Sandbänken verzahnt, in deren 

Mulden in strömungsarmen 

Bereichen auch schluffiges  

Material abgelagert wird.  

Es handelt sich insgesamt um 

einen hochdynamischen Standort, 

der nur von relativ wenigen 

Pionierpflanzen erfolgreich 

besiedelt werden kann.   
Schotter- und Sand-Ablagerungen an der Isel 

zwischen Huben und St. Johann i. W. 



8.10.2010 | Dietmar Brandes | Die  Flora von Alluvionen des Isel-Systems (Osttirol) | Seite 3 

 

Das Iselsystem 

Der größte Teil des Bezirks Osttirol wird von der ca. 57 km langen Isel 

entwässert. Diese entspringt in einem Gletschertor des Umbalkees in  

etwa 2400 m Meereshöhe und mündet bei 673 m im Stadtgebiet von 

Lienz in die Drau. Ihre wichtigsten Nebenflüsse sind Tauernbach (18 

km), Schwarzach (42,5 km) und Kalserbach (21,5 km). Insgesamt 

umfasst das Einzugsgebiet der Isel ca. 1.200 km². 

 

Die Isel gilt als einziger frei fließender Gletscherfluß der Ostalpen, ihre 

Myricaria germanica-Bestände sind von EU-weiter Bedeutung. In 

alpin-subalpiner bzw. in hochmontaner Lage weisen einzelne ihrer 

Zuflüsse größere Alluvionen auf, die ebenso untersucht wurden wie 

die im Verlauf von Renaturierungsmassnahmen angelegten 

Gewässeraufweitungen zwischen Matrei und Lienz. 
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Schotterbänke im subalpinen und alpinen Bereich 

Zu den hochgelegenen (Trog-)Tälern mit ± 

flachen Sohlen, auf denen die Bäche 

zumindest abschnittsweise ihre Bachbetten 

frei verlagern können und bei denen das 

Verhältnis Sediment zu Wasserabfluss 

normalerweise sehr groß ist, gehören das 

Gschlößtal, das oberste Isel- und 

Schwarzachtal sowie das Dorfer- und das 

Ködnitztal.  

Sie zeichnen sich durch eine Vielzahl von 

Thlaspietea-Arten - also von Arten der 

Felsschuttfluren - aus. Von besonderer 

diagnostischer Bedeutung sind die  

Flussgeröll-Fluren (Epilobion fleischeri) im 

pflanzensoziologischen Sinne wie 

Epilobium fleischeri, Chlorocrepis 

staticifolia (= Tolpis staticifolia) oder 

Calamagrostis pseudophragmites.  

Kiesfluren des Gschlößbaches  
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Epilobium fleischeri auf Alluvionen im Innergschlöß  
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Chlorocrepis staticifolia auf Alluvionen  
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Gypsophila repens auf Alluvionen des Ködnitzbaches  
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Linaria alpina als Alpenschwemmling im Hintergschlöß  
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Astragalus alpinus als Alpenschwemmling auf Alluvionen 
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Saxifraga aizoides auf Schottern des Tauernbaches  


